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Neue Fahne für die Damenriege
50 Jahre alt wird heuer die 
Damenriege Schindellegi. Das
grösste Geschenk machte sie
sich gleich selbst: eine neue
Fahne, welche am Sonntag 
präsentiert und in einem feier-
lichen Gottesdienst geweiht
worden ist. Am Nachmittag gab
die Damenriege einen Einblick
in ihre Aktivitäten.

Von Albin Föllmi jun.

Schindellegi. – Endlich wurde das
Geheimnis um die neue Fahne der
Damenriege Schindellegi gelüftet.

Im Festgottesdienst in der Kirche
St. Anna enthüllten Fahnengotti Ro-
my Wetter und Fahnengötti Andreas
Nauer am Sonntag das neue Erken-
nungszeichen der Riege.

Gebührend verabschiedet
Bevor sie jedoch geweiht und in den
Reigen der anderen Vereinsfahnen
aufgenommen werden konnte, wurde
die alte Fahne zuvor gebührend ver-
abschiedet. 20 Jahre lang hatte sie
ihren Dienst getan. «Sie hat die Da-
menriege bei traurigen, aber auch bei
fröhlichen Anlässen begleitet», rief
Fähnrich Brigitte Theiler die Verdiens-
te der alten Fahne noch einmal in
Erinnerung. Nachdem sich die ver-

sammelten Fahnen der anderen Dorf-
vereine Schindellegis mit einem Fah-
nengruss von der alten Fahne verab-
schiedet hatten, war es so weit: Die
neue Fahne konnte entrollt und von
Pfarrer Leo Ehrler geweiht werden. In
seiner Predigt erinnerte er daran, was
die Funktion einer Fahne ist.Als Zei-
chen der Identifikation geht sie der
Damenriege voran. «Genau wie man
sich als Christ mit der Identität des
Glaubens auseinandersetzen soll,
muss man sich auch als Turnerin mit
der Identität des Vereins auseinander-
setzen», sagte er.

Traditionell Blau-Gelb
Im Vergleich zur alten Fahne fällt auf,

dass die neue um einiges grösser ist.
Dies solle das Wachstum darstellen,
welches die Damenriege in den letz-
ten Jahren erfahren habe und weiter
erfahren solle, erklärte die Präsiden-
tin Eveline Marty. Mit der Gestaltung
der Fahne wurde bereits im Dezem-
ber letzten Jahres begonnen. Rund
vier Monate dauerte es, bis man sich
nach vielen Diskussionen auf einen
Kompromiss geeinigt hatte. Dominie-
rend sind die Farben Blau und Gelb,
die Vereinsfarben des Damenturn-
vereins. Neben dem Logo des Schwei-
zerischen Turnverbandes STV ist das
Symbol für Schindellegi zu sehen.
Weiss dargestellt sind eine stilisierte
Frauenfigur sowie die Sihl, welche für

die Dynamik und Beweglichkeit der
Riege steht.

Jubiläumsfeier für Jung und Alt
Neben der Fahnenweihe hatte die Da-
menriege noch andere Überraschun-
gen auf Lager. Am Nachmittag nach
der Messe warteten die Turnerinnen
auf dem Schulhausplatz mit einem
Apéro mit Grill auf. Kinder und ihre
Eltern konnten bei einem Postenlauf
ihre sportliche Fitness beweisen:
Nach Absolvieren einer Disziplin wie
dem Hindernislauf, dem Torschuss
oder dem Ballwerfen gab es jeweils 
eine süsse Belohnung. Zweimal am
Nachmittag führten die Damen ihr
Können im Team-Aerobic vor.

Fahnengotte Romy Wetter und Fahnengötti Andreas Nauer entrollten die neue Fahne der Damenriege Schindellegi und
präsentierten sie stolz dem Publikum. Bilder Albin Föllmi jun.

Sportlich ging es am Nachmittag zu und her. Kinder und ihre Eltern hatten 
Gelegenheit, sich im Postenlauf zu beweisen.

Einen neuen Standpunkt finden
Ihren letzten Gottesdienst in
Wollerau feierte Pfarrerin Ruth
Brechbühl mit einer grossen
Festgemeinde auf dem Etzel.
Der Männerchor Pfäffikon am
Etzel bot den musikalischen
Rahmen.

Von Tobias Humm

Ausserschwyz. –Wer die leichte Müh
nicht scheute, fand an diesem heite-
ren Sonntagmorgen eine ideale Vor-
bereitung auf die Predigt – in einer
leichten Wanderung durch den son-
nendurchdrungenen Wald und vorbei
an herbstlich dampfenden Wiesen.
Pfarrerin Ruth Brechbühl erzählte die
Geschichte des gering geschätzten

Zöllners Zachäus, der Jesus vom
erhöhten Standpunkt eines Maul-
beerbaumes aus erwartet hatte. In 
der Folge erbat Jesus von Zachäus
Gastfreundschaft in seinem Hause
und erhöhte ihn damit vor seinen 
Mitbürgern.

Neue Sicht auf die Welt
Der erhöhte Standpunkt auf dem
Baum ermöglichte Zachäus aber auch
eine neue Sicht auf die Welt und führ-
te ihn dazu, unrechtmässig eingezo-
gene Zölle zurückzuerstatten. So war
auch hier der erhöhte Ort für diesen
Gottesdienst Programm, liegt der Et-
zel Kulm doch hunderte von Metern
über dem Zürichsee. Der Geschichte
folgte die Aufforderung an die Ge-
meinde,der Verlockung nachzugeben,

hin und wieder den gewohnten Stand-
punkt zu verlassen und von einer
höheren Warte einen Blick auf die
eigene Welt und das eigene Handeln
zu wagen.Wer den Blick in die Runde
schweifen liess, sah vom Säntis über
den Tödi bis zum majestätischen
Schärhorn Angebote der Natur, dem
Rat zu folgen und das eigene Tun von
einem neuen Standpunkt aus zu be-
trachten. Während der Pfarrerin die
Berge beim Predigen über die Schul-
ter blickten, näherte sich ihr letzter
Gottesdienst für die Gemeinde Wolle-
rau dem Ende.

Nach sechs Monaten Vertretung
nimmt Ruth Brechbühl selbst wieder
einen neuen Standpunkt ein und be-
treut für eine gewisse Zeit wieder 
eine andere Gemeinde.

Bei schönem Spätsommerwetter fand gestern der letzte Gottesdienst mit Ruth Brechbühl statt. Bild Tobias Humm

Artistik und Fantasie
Am Samstagnachmittag ent-
führte das Traumtheater Valen-
tino die Bewohner des Alters-
zentrums am Etzel in Feusis-
berg in eine zauberhafte Zir-
kuswelt.

Von Susi Albrecht

Feusisberg. – «Das Traumtheater Va-
lentino ist Poesie, Fantasie und Zau-
berei», pries Valentino Reznicek die
Vorstellung an. Und der Direktor ver-
sprach nicht zu viel. Das Publikum
bekam in der Cafeteria des Alterszen-
trums am Etzel eine fantastische
Show mit Akrobatik, Jonglieren und
Hundedressur zu sehen. Dass es sich
bei den Artisten alles um Mitglieder
der Zirkusfamilie handelte, machte
die Vorführung besonders sympa-
thisch.

Gläser auf einer Messerklinge
Während Tochter Maja dafür sorgte,
dass das Traumtheater Valentino
durch passende Musik umrahmt wur-
de, zeigte ihre Schwester Michelle
eine atemberaubende Nummer, bei
der sie mehrere Gläser auf einer Mes-
serklinge balancierte. Und Mutter
Corina begeisterte durch ihre Viel-
seitigkeit.
Sie überzeugte mit verblüffenden

Zauberkunststücken und durch be-
eindruckende Artistik. Bei einer tem-
poreichen Hula-Hoop-Nummer liess
sie fast ein Dutzend Reifen um ihren
Körper kreisen. Für beste Unterhal-
tung sorgten auch die beiden Hunde

Serafin und Luna. Die putzigen Vier-
beiner liefen rückwärts, sprangen
über Hürden und schlugen sogar Pur-
zelbäume.Valentino selbst jonglierte
mit allerlei Gegenständen. Er begeis-
terte die Zuschauer unter anderem
mit einem rotierenden Tennisschläger
und farbigen Schachteln.

Artistin Corina Reznicek liess mehrere
Reifen um ihren Körper kreisen. 

Bild Susi Albrecht


